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LOKALES HERFORD

Tango Argentino
locker erlernen

Herford (HK). Unter der Leitung
des Tango-Lehrers Marco Antonio
Melgarejo bietet die Volkshoch-
schule im Kreis Herford eine
Einführung in den feurigen Tango
Argentino an. Termine sind Sams-
tag und Sonntag, 5. und 6. Mai
sowie am 12. und 13.Mai, jeweils
von 12.15 bis 14.30 Uhr. Der Kurs
findet in Herford in der Aula der
Volkshochschule, Münsterkirch-
platz 1, statt. Anmeldungen (mög-
lichst paarweise) bei der VHS:
Telefon 05221/5905-23. Weitere
Informationen gibt es auch im
Internet unter der Adresse
www.vhsimkreisherford.de

Einführung in
die »Box-Aerobic«

Herford (HK). Die Volkshoch-
schule bietet in Herford in der
Turnhalle der Grundschule Min-
dener Straße ab Freitag, 20. April,
von 20 bis 21.30 Uhr einen Einfüh-
rungskurs in Box-Aerobic an. Der
Kursus beinhaltet modernes Aero-
bic kombiniert mit Kampfsport-E-
lementen. Kondition und Koordi-
nation werden verbessert, die
Muskulatur gekräftigt und Fett
abgebaut.  Anmeldungen an die
VHS bis zum 17. April. Telefoni-
sche Auskunft erteilt die VHS
unter 05221/5905 23.

Steigerung der
Lebensqualität

Herford (HK). Die Krebsbera-
tungstelle bietet für an Krebs
erkrankte Patienten und deren
Angehörige am 25. April und 2.
Mai, jeweils von 17 bis 19 Uhr das
Seminar »Genusstraining« an. Ge-
nuss hat in unserem oftmals hekti-
schen Alltag einen eher unterge-
ordneten Stellenwert. Innerhalb
des Seminars steht die individuelle
Definition der Teilnehmer für Ge-
nuss im Vordergrund – und es
werden Genussmöglichkeiten er-
klärt, die in den Alltag integriert
werden können, um so die Lebens-
qualität zu erhöhen. Das Seminar
findet unter Leitung von Diplom-
Psychologin Sabine Ebermaier in
den Räumen der Krebsberatungs-
stelle am Klinikum Herford,
Schwarzenmoorstraße 70 B, Perso-
nalwohnheim, 1. Stock, statt. An-
meldung werrden unter der Ruf-
nummer 05221/942605 ab sofort
entgegen genommen.

Räder, Schlüssel
und ein Hörgerät

Herford (HK). In der Herforder
Bürgerberatung (Fundbüro) sind
im Monat März diese Gegenstände
von ehrlichen Findern abgegeben
worden: ein Mountainbike, ein
Damenfahrrad, Herrenräder, ein
Hörgerät, Taschen, eine Gehhilfe
und diverse Schlüssel. Die Fund-
sachen können auch über das
Internet (www.herford.de) einge-
sehen werden. Informationen un-
ter Telefon 05221/189810 (Bürger-
beratung, Auf der Freiheit).

Wolfgang Spanier:
Bericht aus Berlin

Herford (HK). Zu einer gemein-
samen öffentlichen Versammlung
laden am Mittwoch, 18.April, der
SPD Ortsverein Herringhausen
und der SPD Stadtverbands Her-
ford ein. Beginn ist um 20 Uhr im
»Pfennigskrug« an der Engerstra-
ße. Alle interessierte Bürgerinnen
und Bürger sind willkommen. An
diesem Abend wird der Bundes-
tagsabgeordnete Wolfgang Spa-
nier über aktuelle Themen aus der
Bundestagsarbeit referieren.

Treffpunkt in der Kita: Ralf Hoffmann (r.) und Cornelia Wahner-Kufeld
(2.v.l.) informierten Bärbel Müller (v.l.), Chris Bollenbach, Kurt Räker und
Marlies Echterdiek über das Familienzentrum Ottelau. Foto: Ralf Meistes

Kita Ottelau hofft
auf das Gütesiegel
Bollenbach informiert sich vor Ort

H e r f o r d  (ram). Der Kinder-
garten als Marktplatz eines
Stadtteils. Als Ort, an dem Jung
und Alt aufeinandertreffen, ge-
meinsam etwas gestalten, ge-
meinsam feiern. All das und
noch viel mehr steckt hinter
dem Landesprojekt Familien-
zentrum. In der Pilotphase war
die DRK-Kindertagesstätte Ot-
telau als einzige Einrichtung im
Herforder Stadtgebiet an dem
Projekt beteiligt. 

Über ihre Erfahrungen infor-
mierte Leiterin Cornelia Wahner-
Kufeld jetzt den CDU-Landtags-
abgeordneten Chris Bollenbach
sowie die Ratsmitglieder Bärbel
Müller (CDU), Kurt Räker (SPD)
und Marlies Echterdiek (CDU). 

Die Bilanz fällt nach den Wor-
ten des DRK-Kreisgeschäftsfüh-
rers Ralf Hoffmann sehr positiv
aus. Viele Angebote, viele Projekte
hätten in den vergangenen Mona-
ten dazu geführt, dass aus dem Ort
für Kinder mehr noch ein Ort der
Familien, der Nachbarn, der Ge-
nerationen geworden ist. Was da-
mit gemeint ist, erläutert Hoff-
mann: »Wir veranstalten unter
anderem einen Weihnachtsmarkt
für das ganze Quartier. Die Kita-
Kinder sind mit Flyern von Haus-
tür zu Haustür gezogen, und haben
die Nachbarn persönlich zum

Weihnachtsmarkt eingeladen. Das
hat funktioniert. Es ist nicht mehr
der Kita-Weihachtsmarkt, es ist
der Weihnachtsmarkt des gesam-
ten Stadtteils.« 

Die gute Teamarbeit zwischen
Erzieherinnen, Nachbarn, Eltern
habe dazu geführt, dass die Kita
sich weiter in Richtung stadtteil-
bezogene Arbeit geöffnet habe.
Neben der ursprünglichen Arbeit
der Kindertagesstätte seien weite-
re Projekte entstanden. Beispiel-
haft nannte Hoffmann das mobile
Spielangebot, zu dem auch ehema-
ligen Kindergartenkinder eingela-
den sind. Die gemeinsame Planung
und Umgestaltung eines Spielplat-
zes im Quartier, die Aktion der
Vorlesepaten sowie die Organisati-
on der Betreuung durch Tages-
mütter seien weitere Projekte.

»Konzepte dieser Art sind nicht
neu und werden auch in anderen
Einrichtungen angeboten. Aller-
dings ist die Zusammenarbeit der
einzelnen Gruppen hier noch in-
tensiver, läuft die Vernetzung
noch besser«, erklärte Chris Bol-
lenbach. Mit der im Sommer 2007
beginnenden zweiten Phase des
Projekts werden 750 weitere Kin-
dertageseinrichtungen in NRW die
Möglichkeit haben, sich als Fami-
lienzentrum zu bewerben. Die Ki-
ta-Ottelau hofft indes, das Güte-
siegel Familienzentrum zu erlan-
gen. Eine Entscheidung hierüber
soll in den kommenden Wochen in
Düsseldorf fallen. Infos unter
www.familienzentrum-herford.de.

Leserbriefe stellen keine redaktionellen
Meinungsäußerungen dar; sie werden
aus Zuschriften, die an das HERF O RDER
KREISBLATT gerichtet sind , ausgewählt
und geben die persönlichen Ansichten
ihres Verfassers w ieder. Die Redaktion
behä lt sich Kürzungen vor.

AUS BRIEFEN AN DIE REDAKTION

Nordic-Walker 
warten weiter

Zum Thema Nordic-Walking-Park

in Herford schreibt der erste Vorsit-

zende des Nordic-Walking-Vereins

Herford:

Seit dem Frühjahr hat Bad
Oeynhausen einen sehr gut ausge-
schilderten Nordic-Walking-Park!
Der am 16. September 2004 ge-
gründete 1. Nordic-Walking-
Verein Herford plante zum 16.
Oktober 2005 sein 1. Nordic-Wal-
king Oktober-Fest. In diese Phase
fiel die Anregung von Herrn Bi-
schoff (Pro Herford), für Herford
im Bereich des Stuckenberges ei-
nen Nordic-Walking-Park zu in-
stallieren. Wir waren natürlich
sofort »Feuer und Flamme« dafür
und haben mit Herrn Bischoff
auch schon entsprechende Vorge-
spräche geführt. 

Ideal wäre natürlich eine Ein-
weihung des »Herforder-Nordic-
Walking-Parks« anlässlich unseres
Oktober-Festes gewesen! Aller-
dings hätte das bedeutet, dass man
sich auf unkonventionellen Wegen
(d.h. abseits der eingefahrenen
Verwaltungswege!) »bewegt« hät-
te! Wir hätten alle Bemühungen
voll unterstützt! 

Kurze Zeit später hieß es dann,
dass die Leitung des Sportamts die
Federführung übernommen habe.
Und von da ab ging's bergab! Alle
Hinweise darauf, dass Herford
hier die Möglichkeit hätte, sich als
Oberzentrum zu präsentieren und
den ersten Nordic-Walking-Park
in der Region zu installieren, liefen
ins Leere, da Nordic-Walking bis-
her in der Verwaltung noch nicht
angekommen war! Der viel geprie-
sene »Widu-Fix« existierte wohl
nur auf Kreisebene! Bis er bei der
Herforder Verwaltung zur Kennt-
nis genommen wurde, war er wohl
zur »Widu-Schnecke« verkommen.

In der Zwischenzeit hatte Bad
Salzuflen die Werbewirksamkeit
eines Nordic-Walking-Parks er-
kannt und ihn mit einfachsten
Mitteln (natürlich nur für Bad
Salzuflen) im Obernberg geschaf-

fen. Selbst da wachte Herfords
Verwaltung noch nicht auf. An
einem Termin wurden die Vertre-
ter der Herforder Nordic-Wal-
king-Szene vom Sportamt gefragt,
ob sie einen Nordic-Walking-Park
brauchen. Natürlich brauchen die
einheimischen Nordic-Walker kei-
ne »Nordic-Walking-Park«!! Wir
wissen doch, wo wir laufen kön-
nen! Allerdings wurde von allen
die Einrichtung eines »Nordic-
Walking-Parks« aus Gründen des
Stadtmarketings unterstützt.
Nachdem wir selbst verschiedene
Ortschaften nur deshalb besucht
haben, weil es dort gut ausgeschil-
derte Walking-Anlagen gibt, war
uns klar, dass so ein Park auch für
Herford (und seine Gastronomie)
werbewirksam wäre. Aber das war
es dann auch! In der Zwischenzeit
wurden rings um Herford, in den
Gemeinden, wo innovativ Stadt-
marketing betrieben wird, mit
einfachen Mitteln, Sponsoren und
wenig Geld Nordic-Walking-
Parks eingerichtet. Den neuesten,
in Bad Oeynhausen, werden wir
natürlich in nächster Zeit besu-
chen und zum Abschluss natürlich
unser Geld auch bei der dortigen
Gastronomie lassen. Und genauso
werden es andere Vereine halten.
Herfords Gastronomie guckt in die
Röhre! 

Oder könnte es sein, dass aus der
Herforder Kaufmannschaft (Brau-
erei, Gastronomie, Hotelgewerbe)
jemand erkennt, dass Herford ne-
ben MARTa und MaM noch etwas
zu bieten hat! Die entsprechenden
großflächigen Hinweistafeln an
den verschiedenen Einstiegsmög-
lichkeiten der Nordic-Walking-
Strecken bieten doch auch die
Möglichkeit, dezent auf das eigene
Angebot (Gastronomie, Übernach-
tung, usw.) hinzuweisen.

KLAUS-UWE TIX
HERFORD

Ein internationales Großereignis
Herforder reisen zum Hansetag nach Lippstadt – Planwagen auf Tour

Lippstadt/Herford (HK). Die
Stadt Lippstadt wirbt auf 891
Litfass-Säulen in zehn großen
Städten für den 27. Internationa-
len Hansetag, der auch von zahl-
reichen Herfordern besucht wird.
Die Plakate werden ab dem 24.
April in weiten Teilen Nordrhein-
Westfalens und darüber hinaus zu
sehen sein. In Bielefeld werden 264
Litfass-Säulen beklebt, in Münster
239. Auch in Paderborn, Güters-
loh, Arnsberg, Osnabrück oder
Herford – viele davon sind Hanse-
städte – wird für den Hansetag

geworben. Die Lippstädter Werbe-
gemeinschaft und der Einzelhan-
del werden sich mit einem Moon-
light-Shopping am Freitag (11.
Mai) und einem verkaufsoffenen
Sonntag (13. Mai) umfassend am
27. Internationalen Hansetag be-
teiligen. Am Freitag haben die
Besucher die Möglichkeit, bis 23
Uhr einzukaufen. Sonntags öffnen
die Geschäfte von 13 bis 18 Uhr.
Mit einem großen Medienecho ist
am Samstag, 31. März, die Plan-
wagenaktion in der traditionsrei-
chen Hansestadt Soest gestartet.

Bei dieser außergewöhnlichen
Werbeaktion fahren Kostümierte
mit Pferd und Wagen in die Städte
und Gemeinden im Umkreis, um
die Bürgermeister, Ratsmitglieder
und Bürger persönlich zum 27.
Internationalen Hansetag einzula-
den. 

Die Planwagenaktion findet je-
weils samstags statt. Besucht wer-
den unter anderem noch Rüthen,
Warstein, Beckum, Rietberg und
Paderborn. Am vergangenen
Samstag standen Erwitte und An-
röchte auf dem Routenplan. 

Der erste Warnschuss
verhallte ungehört
48-Jähriger mit Hang zu Drogen und Brennnesselspinat

H e r f o r d  (cl). Ein 48-jähri-
ger Angeklagter beim Schöffen-
gericht erinnerte stark an einen
übrig gebliebenen Hippie. Hol-
ger J. (Name geändert) lebt
nonkonform und hält sich mit
diversen künstlerischen Baste-
leien über Wasser. 

Seine Nahrung bereitet er sich
teilweise selbst aus natürlichen
Produkten zu, Verteidiger Bernd
Brüntrup war besonders vom
Brennnesselspinat beeindruckt.
Sein Mandant hatte nie öffentliche
Unterstützung beantragt, aber im
Oktober 2006 über 220 Gramm
Haschisch und 41 Gramm Marihu-
ana erworben. Teilweise wollte er
dieses auch an Bekannte weiterge-
ben, wie er freimütig einräumte. 

Holger J. lebt nach eigenen

Vorstellungen und Werten und
hatte auch nie vor, Unbelastete in
die Drogenszene hineinzuziehen.
Allerdings: Am 10. Mai 2006 hatte
er schon einmal Kontakt mit der
Justiz gehabt und einen Strafbe-
fehl über 750 Euro (30 Tagessätze)
wegen Drogenerwerb bekommen.
»Diesen Warnschuss haben Sie
total überhört!«, hielt ihm der
Vorsitzende Richter Bernd Kahre
vor. Das Urteil des Richtertrios:
Zehn Monate mit Bewährung und
für die Zeit der Ableistung von 200
Sozialstunden einen Bewährungs-
helfer.

Während der Verteidiger die
alternative Lebensweise hervor-
hob (»Wenn man das Argument
der Volksgesundheit bemüht,
müsste man auch die Fast-Food-
Ketten verbieten«) und eine Geld-
strafe forderte, die in Arbeitsstun-
den umzuwandeln sei, zeigte sich

der Amtsgerichtsdirektor realisti-
scher: »Solange Sie in Herford und
nicht in Amsterdam leben, müssen
Sie unsere Gesetze respektieren.
Übrigens ist Ihre vielgepriesene
Tätigkeit Schwarzarbeit und da-
rauf brauchen Sie nicht stolz zu
sein!«

Nach der Festnahme musste
Holger J. erst elf Tage in Untersu-
chungshaft verbringen, dann seine
Geldstrafe ersatzweise verbüßen.
Dieser Einschnitt in sein Leben
hatte einen sehr positiven Neben-
effekt: Der Künstler wandte sich
an die Diakonie, suchte die Unter-
stützung sowohl der Drogen- wie
auch der Schuldnerberatung und
bekommt demnächst eine andere
Wohnung. 

Mit seinen Fähigkeiten traut er
sich selbst durchaus zu, wie er
sagte, umgehend eine feste Ar-
beitsstelle zu finden.

Edwin Rekate, Thomas Kretschmann, Chemek Zwierko, Torsten Klinker
(von links) sind »Blue String«. Sie wollen am Samstag im Elfenbein das
Herforder Publikum grooven sehen.  Foto: Janina Schütz

Vier Bands im
»Elfenbein«

Herford (js). Rock trifft Funk.
Eine Rockparty mit vier Bands
gibt es am Samstag, 14. April, im
»Elfenbein« . Die beiden Herforder
Bands »Blue String« (Funkjazz)
und »Tripwire« (Hardrock) organi-
sieren den abwechslungsreichen
Abend. Mit »Moshbox« (Poprock
aus Köln) und »Luninous Red«
(Punkrock aus Bonn) sind auch
zwei auswärtige Bands am Start.
Der Kontakt entstand über den
Sänger und Gitarristen Andy Bar-
rett, der früher in Herford wohnte,
nun aber in Köln lebt. Geplant ist
ein Austauschkonzert, bei dem die
Herforder Bands in der Rheinme-
tropole spielen. Die vier Musiker
von »Blue String« werden dem
Abend mit ihren funkigen Grooves
zu einem Glanzpunkt verhelfen.
Einlass ist ab 20 Uhr.

Informiert übers Steuerrecht für
Vereine: Wolfgang Spanier.

Engagement
unterstützen

Kreis Herford (HK). 23 Millio-
nen Menschen sind in Deutschland
ehrenamtlich tätig. Ohne die »Hel-
den des Alltags« wäre die Gesell-
schaft in vielen Bereichen nicht
finanzierbar. »Die SPD-Bundes-
tagsfraktion unterstützt die Re-
form des Gemeinnützigkeitsrechts,
um das bürgerschaftliche Engage-
ment weiter zu stärken«, sagt
Wolfgang Spanier. Der SPD-Poli-
tiker informiert am 16. April (19
Uhr im Kreishaus) gemeinsam mit
Gerhard Klippstein und Pascal
Wizenti über Fragen des Gemein-
nützigkeitsrechts, des Steuer-
rechts für Vereine.


